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Allgemeine Fragen 

 
1. Geschlecht:  

 
 
2. Alter:  
 

 
 
3. Seit wann arbeiten Sie in der Charité       (in Jahren): 
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4. Sind Sie in Deutschland geboren? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5. Wie schätzen Sie Ihre mündlichen Deutschkenntnis se ein? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nein

Ja

Geburtsland Deutschland6,27%

93,73%

Aufteilung der Befragten nach Geburtsland Deutschla nd

 

wenig/keinegeht sogutsehr gut

100,0%

80,0%

60,0%

40,0%

20,0%

0,0%

0,0%0,8%
13,5%

85,6%

Einschätzung der mündlichen Deutschkenntnisse
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6. Familienstand 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
7. In welchem Arbeitsverhältnis stehen Sie? 
 

 
 
8. In welchem Standort arbeiten Sie? 
 

 

mit festem Partner

alleinlebend

Familienstand

72,77%

27,23%

Aufteilung der Befragten nach Familienstand

 



 4 

9. Welcher Berufsgruppe gehören Sie an? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Arbeitszeit 

 
10. Wie viele Stunden betrug Ihre bisherige vertraglich vereinbarte Arbeitszeit? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Ärztlicher Dienst

Pflegedienst

medizinisch-technischer 
Dienst

Technischer/IT Dienst

Wirtschafts-
/Versorgungsdienst

Verwaltung

Anderes

50,0%40,0%30,0%20,0%10,0%0,0%

0,7%

12,2%

4,1%

4,5%

20,1%

43,9%

14,5%

Aufteilung nach Berufsgruppen

 

610 14,5%

1853 43,9%

849 20,1%

190 4,5%

175 4,1%

514 12,2%

29 ,7%

4220 100,0%

Ärztlicher Dienst

Pflegedienst

medizinisch-technischer
Dienst

Wirtschafts-/
Versorgungsdienst

Technischer/IT Dienst

Verwaltung

Anderes

Gesamt

Anzahl %

Berufsgruppe

 

�Teilzeit 
(< 50%)

�Teilzeit 
(= 50 %)

�Teilzeit 
(> 50 %)

Vollzeit 
(38,5 h)

�Vollzeit 
(39 h)

�Vollzeit 
(40 h)

�Vollzeit 
(> 40 h)

30,0%

20,0%

10,0%

0,0%

3,8%

12,2%

7,5%

9,4%9,5%

28,2%
29,4%

Vertraglich vereinbarte Arbeitszeit
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11. Wie viele Überstunden machen Sie im Durchschnit t pro Monat? 
 

 
Standort 

Monatliche 
Überstunden 

CBB 23,4 

CBF 10,8 

CCM 12,8 

CVK 11,6 

Springer 14,8 

Tabelle 1: Durchschnittliche Anzahl der  
monatlichen Überstunden nach Campus 
 
 
 

monatl. Überstunden je Berufsgruppe  
 
Standort 

ärztl. 
Dienst 

Pflege-
dienst 

mediz.-
techn. 
Dienst 

Wirtschafts- 
/Versorgungs-

dienst 

techn./ 
IT-

Dienst 

Verwaltung Anderes 

CBF 26,1 8,4 12,0 4,8 6,7 5,8 11,8 
CCM 28,4 7,4 15,5 12,5 5,4 9,3 17,2 
CVK 26,2 9,6 9,1 7,1 6,8 8,9 8,8 
Summe 27,3 8,6 12,8 7,96 6,2 8,1 12,5 
 
12. Wie oft im Monat arbeiten Sie mehr als 10 Stund en am Tag? 
 

 
 

Anzahl der Tage im Monat mit mehr als 10 Std. Arbeitszeit je Berufsgruppe  
 
Standort 

ärztl. 
Dienst 

Pflege-
dienst 

mediz.-
techn. 
Dienst 

Wirtschafts- 
/Versorgungs-

dienst 

techn./ 
IT-Dienst 

Verwaltung 

CBF 10,3 1,9 2,9 4,9 2,5 2,8 
CCM 9,8 2,0 3,9 7,1 1,8 3,2 
CVK 10,8 2,2 3,1 2,1 2,0 3,0 
 

 
 

 
 

Standort 
Anzahl der Tage im 

Monat mit mehr als 10 
Std. Arbeitszeit 

CBB 6,1 
CBF 7,3 
CCM 6,2 
CVK 6,1 
Springer 6,0 
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13. In welcher Arbeitszeitform arbeiten Sie? 
 

1367 32,1%

1833 43,0%

1065 25,0%

4265 100,0%

k.A.

feste Beginn- und
Schlusszeiten

Gleitzeit

Gesamt

Anzahl %

Arbeitszeitform

 
 

 

14. Wie oft im Monat ändert sich im Durchschnitt   Ihr festgelegter Dienstplan? 
 

 
 

15. Wie viele Tage im Voraus wissen Sie im Durchsch nitt  von dieser 
Änderung? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die überwiegende Mehrzahl der Befragte, die hier nicht 
geantwortet hat, arbeitet im Schichtbetrieb: 

2689 63,1%

270 6,3%

1304 30,6%

4263 100,0%

k.A./trifft nicht
zu

2-Schichtbetrieb

3-Schichtbetrieb

Gesamt

Anzahl %

Arbeitszeitform:
Schichtbetrieb

 

 

Häufigkeit: Kurzfristig, keine Dienstplan vorhanden, keine feste Plan, fast jede Woche, nur wenn es 
Notwendig ist, bei Krankheitsfall, oft, öfter, kaum, meist Spontan, erst am Tag max. ein Tag vorher, 
ausreichend, nach Absprache,  ganz Unterschiedlich,  manchmal 2-3 Stunde, max. 1, täglich, wird vor ort 
entschieden, Situationsbedingt,  wöchentlich, selten,  rechtzeitig, , wenn- kurz davor- 1,2 Tage, 1 oder oft auf 
Zuruf!5 min. vor Diensten, 1 oder von sofort auf jetzt…. 
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Arbeitssituation: Zeitdruck  

16. Stehen Sie unter Zeitdruck?  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zeitdruck in Prozent  
Standort sehr stark stark gelegentlich eher nicht gar nicht 

CBB 11,8 35,3 51,0 2,0  
CBF 23,9 38,0 34,6 2,8 0,7 
CCM 17,6 37,4 40,6 3,4 1,0 
CVK 25,4 39,7 32,2 2,3 0,4 
Springer 26,4 36,8 34,0 2,8  
gesamt 22,4 38,4 35,8 2,8 0,7 
Tabelle 5: Zeitdruck (in Prozent) aufgeschlüsselt auf die Charité- Campi 
 
 

Zeitdruck in Prozent  
Berufsgruppe sehr stark stark gelegentlich eher nicht gar nicht 

ärztl. Dienst 29,9 46,5 22,3 1,5 0,5 
Pflegedienst 27,5 42,1 28,2 2,1 0,2 
mediz.-techn. Dienst 12,1 30,9 52,3 4,2 0,5 
Wirtschafts-
/Versorgungsdienst 23,1 26,3 40,9 5,9 3,8 

Technischer/IT-Dienst 10,5 39,5 47,1 1,7 1,2 
Verwaltung 17,9 31,7 45,0 3,8 1,6 
Anderes 21,4 35,7 39,3 3,6  
gesamt 22,4 38,3 35,8 2,8 0,7 
Tabelle 6: Zeitdruck (in Prozent) aufgeschlüsselt auf Berufsgruppen 
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17. Wenn ja, wodurch kommt dieser Zeitdruck zustand e?  

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
18. Leiden Sie unter diesem Zeitdruck? 
 
 

Leiden unter Zeitdruck in Prozent  
Standort sehr stark stark gelegentlich eher nicht gar nicht 

CBB 2,1 14,9 55,3 23,4 4,3 
CBF 13,2 29,2 49,9 6,8 0,9 
CCM 9,5 23,6 54,7 10,9 1,3 
CVK 13,5 27,8 47,4 10,1 1,2 
Springer 14,1 21,2 51,5 12,1 1,0 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Anderes: nicht wissen, wie es weiter geht, Befristung des Arbeitsverhältnissen, fehlende Einarbeitung,  
Ansprache gleichzeitig, zu viel schreibarbeit- zu oft Personalmangel, Angst, alles nicht zu schaffen,, Arbeitsmenge 
lässt sich nicht planen, Leistungsdruck, Anzahl der Patienten schwank stark, ,alles muss gleichzeitig abgearbeitet 
werden, alleine des Nachts im Labor,  defekte Geräte, durch Stellenabbau bedingte Mehrarbeit, Fremdbestimmung, 
Forderung von Flexibilität, Hausgemachte Stress, immer mehr Aufgabe für immer weniger Personal, keine 
Vertretung bei Krankheitsfall, Dokumentationsflut, doppelte Belastung durch Fremdepersonal, langsame 
Computer, Platzmangel, Ständig neue bürokratische Aufwand, schlechte Arbeitsklima, ständiges suchen nach Infos 
über veränderte Organisationen, die sehr schnell wechselt, viel arbeit –wenig zeit, Unmengen von Patienten…. 
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19. Was genau belastet Sie dabei?  
 

 
 
 

Leiden unter Zeitdruck in Prozent  
Berufsgruppe sehr stark stark gelegentlich eher nicht gar nicht 

ärztl. Dienst 11,2 27,5 50,5 9,2 1,6 
Pflegedienst 14,8 32,4 46,7 5,6 0,5 
mediz.-techn. Dienst 7,1 18,5 57,5 15,2 1,7 
Wirtschafts-
/Versorgungsdienst 

13,4 24,8 50,3 9,6 1,9 

Technischer/IT-Dienst 11,0 24,5 46,6 16,6 1,2 
Verwaltung 11,8 19,4 53,8 12,9 2,2 
gesamt 12,1 26,6 50,5 9,6 1,2 
Tabelle 8: Leiden unter Zeitdruck (in Prozent) aufgeschlüsselt auf Berufsgruppen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

20. Hat der Zeitdruck in den letzten fünf Jahren zu genommen? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Anderes:  Familien kommt zu Kurz, ständige befristete Arbeitsverträge, zeitl. Geballtes Patientenaufnahme, 
Zeitmangel, zu langsames SAP, zu viel patienten- zu wenig personal, zunehmende Bürokratie, zusätzliche 
Forschungstätigkeit, , zu wenig Arbeitsplätze,  angst aufgaben zu vergessen, , Existenzangst, Abbau von 
qualifizierte Personal, Angst gekündigt zu werden, Arbeit für den nächsten Dienst liegen lassen zu müssen, Arbeit 
nicht korrekt erledigen können, Arbeit ohne Pause, Angst dem Patient zu schaden, Angst etwas wichtiges zu 
vergessen, hoher Krankenstand, Unausgeglichenheit,  Erfolgzwang…unklare Perspektive, das Gefühl schlechte 
Ärztin zu sein, Arztbriefe werden in der Freizeit diktiert, keine Zeit für persönliche Gespräche(Patienten 
Beruhigung, Aufklärung etc.),  Das Gefühl, allein dazu stehen, zu wenig Unterstützung von Leitungsebene, Druck 
der Führungsebene, Lieferung von Material dauert zu lange, ständiger Wechsel v. Einsatzorten, schlechte Qualität 
der Arbeitsmittel und material, Ungenaue Anweisungen, zu viel Aufgaben, zu wenig Personal… 
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Arbeitssituation: Einflussmöglichkeiten 

 
21. Haben Sie Einfluss auf Arbeitsabläufe und Ergeb nis?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einflussmöglichkeiten in Prozent  
Standort sehr groß groß geht so kaum gar nicht 

CBB 5,9 33,3 54,9 5,9  
CBF 2,1 17,2 44,2 31,2 5,3 
CCM 4,5 19,2 46,6 26,2 3,4 
CVK 2,6 16,5 46,5 29,2 5,2 
Springer 5,6 17,8 44,9 29,9 1,9 
gesamt 3,2 17,8 45,9 28,6 4,5 
Tabelle 9: Einflussmöglichkeiten auf Arbeitsabläufe und Arbeitsergebnisse (in Prozent) aufgeschlüsselt auf die Charité- Campi 
 
 

Einflussmöglichkeiten in Prozent  
Berufsgruppe sehr groß groß geht so kaum gar nicht 

ärztl. Dienst 4,6 20,1 51,7 20,9 2,7 
Pflegedienst 1,0 12,9 49,0 33,6 3,4 
mediz.-techn. Dienst 6,8 26,9 42,3 20,3 3,7 
Wirtschafts-
/Versorgungsdienst 

3,9 16,2 31,3 32,4 16,2 

Technischer/IT-Dienst 0,6 19,9 36,8 36,8 5,8 
Verwaltung 10,3 20,7 44,8 24,1  
gesamt 3,2 17,7 45,9 28,6 4,6 
Tabelle 10: Einflussmöglichkeiten auf Arbeitsabläufe und Ergebnisse (in Prozent) aufgeschlüsselt auf Berufsgruppen. 
 
 

Belastet durch geringe Einflussmöglichkeiten in Prozent  
Arbeitsverhältnis Ja sehr Ja Eher nicht Nein 

Unbefristet 7,7 49,2 33,6 9,5 
Befristet 6,6 41,9 37,2 14,3 
In Ausbildung 7,5 47,2 34,6 10,7 
Tabelle 13: Belastung durch geringe Einflussmöglichkeiten auf Arbeitsabläufe und Ergebnisse (in Prozent) aufgeschlüsselt auf 
Arbeitsverhältnisse 
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22. Wenn Sie den Eindruck haben, wenig  Einfluss nehmen zu können, woran 
liegt das vor allem?  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
23. Fühlen Sie sich durch geringe persönliche Einfl ussmöglichkeiten 
belastet?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Belastet durch geringe Einflussmöglichkeiten in Prozent  
Campus Ja sehr Ja Eher nicht Nein 

CBB 6,4 34,0 40,4 19,1 
CBF 7,2 52,6 30,8 9,4 
CCM 7,0 43,1 37,0 13,0 
CVK 7,8 47,5 35,3 9,4 
Springer 10,7 38,8 36,9 13,6 
gesamt 7,4 47,2 34,6 10,7 
Tabelle 11: Belastung durch geringe Einflussmöglichkeiten auf Arbeitsabläufe und Ergebnisse (in Prozent) aufgeschlüsselt auf 
Campi 
 

 

Anderes: meine Meinung ist nicht gefragt und nicht erwünscht, Kampf um jedes Arbeitsmittel, Absprachen 
werden nicht eingehalten, Arbeit wird vorgegeben, keinen Einfuß, Arroganz, Visionen der CFM Führung, Befristete 
Verträge für erfahrenen Kollegen, hohe Flutation geht Potential verloren, Bei uns wird laufend umstrukturiert, die 
Chefs wissen oft selbst nicht wie es kommen wird, CFM lässt einem wenig Einfluss, da hier von oben vorgegeben 
wird,  Das Fußvolk ist nur ausführendes Organ,  Demotivierung, Befehlsempfänger, es werden Aushilfen beschäftigt, 
die noch nie hier waren—erhöhte Aufwand! Fehlende Kompetente Ansprechpartner, durch Teilzeit große Distanz,  
der Druck kommen von oben, diktatorisches Verhalten von Vorgesetzten, durch sogenannte  „Rotation“ werden 
Kollegen immer neu eingearbeitet, so dass das eigene  Arbeitsgebiet vernachlässigt und die übersicht über das 
können werden nicht mehr ausgeschöpft….  
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Belastet durch geringe Einflussmöglichkeiten in Prozent  
Berufsgruppe Ja sehr Ja Eher nicht Nein 

ärztl. Dienst 4,6 20,1 51,7 20,9 
Pflegedienst 1,0 12,9 49,0 33,6 
mediz.-techn. Dienst 6,8 26,9 42,3 20,3 
Wirtschafts-
/Versorgungsdienst 

3,9 16,2 31,3 32,4 

Technischer/IT-Dienst 0,6 19,9 36,8 36,8 
Verwaltung 10,3 20,7 44,8 24,1 
gesamt 3,2 17,7 45,9 28,6 
Tabelle 12: Belastung durch geringe Einflussmöglichkeiten auf Arbeitsabläufe und Ergebnisse (in Prozent) aufgeschlüsselt auf 
Berufsgruppen 

 
24. Wollen Sie mehr Einflussmöglichkeiten haben? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
25. Haben Sie die Möglichkeit über ihre Arbeitssitu ation zu sprechen?  

�  Mit Kolleginnen und Kollegen: 
�  Mit Vorgesetzten: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

nein

ja

Wunsch vorhanden

22,72%

77,28%

Wunsch nach mehr Einflussmöglichkeiten

 

nein

ja

Möglichkeiten zu sprechen

35,06%

64,94%

Möglichkeit zu sprechen: mit Vorgesetzten

 

nein

ja

Möglichkeit zu sprechen5,91%

94,09%

Möglichkeit zu sprechen: mit Kollegen
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Arbeitssituation: Arbeitsorganisation  

 

26. Wie beurteilen Sie die Arbeitsorganisation?  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
27. Welche internen Faktoren erschweren den Arbeits ablauf? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beurteilung der Arbeitsorganisation in Prozent  
Standort sehr gut gut geht so schlecht sehr schlecht 

CBB   39,1 45,7 10,9 4,3 
CBF 1,7 22,1 48,3 21,4 6,4 
CCM 3,2 30,3 45,8 16,4 4,3 
CVK 2,2 25,5 47,5 19,9 4,9 
Springer 1,9 19,0 46,7 21,9 10,5 
gesamt 2,3 26,0 47,2 19,2 5,3 
Tabelle 14: Beurteilung der Arbeitsorganisation (in Prozent) aufgeschlüsselt auf die Charité-Campi 
 

Beurteilung der Arbeitsorganisation in Prozent  
Berufsgruppe sehr gut gut geht so schlecht sehr schlecht 

ärztl. Dienst 1,2 19,4 44,6 24,7 10,1 
Pflegedienst 2,3 27,0 50,1 17,2 3,4 
mediz.-techn. Dienst 2,5 30,3 47,2 15,6 4,4 
Wirtschafts-
/Versorgungsdienst 2,3 19,9 43,8 27,3 6,8 

Technischer/IT-Dienst 1,2 15,3 45,3 23,5 14,7 
Verwaltung 4,5 29,4 41,3 20,7 4,1 
gesamt 2,4 26,0 47,2 19,1 5,3 
Tabelle 15: Beurteilung der Arbeitsorganisation (in Prozent) aufgeschlüsselt auf Berufsgruppen 
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28. Ist Ihre Arbeitsorganisation durch äußere Fakto ren erschwert?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
29. was spielt dabei für eine Rolle? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Anderes: 2 Personen leisten Pflege von 14 Patienten(5 davon schwere geriatische Pflegefälle+ 1 Vollisolation+ 
telefon+ Termine), Alle Mitarbeiter sind gestresst, alle stehen unter zeit druck, allg. Situation Ärger mit Einkauf und 
Bürokratie, Arbeitsmittelbeschaffung mühsam und langwirieg, Ärzte sind unterbesetzt,  Ärzte hinterher laufen, 
Aufgaben werden nicht erledig, Arbeitsplatzbeschreibung, Raum- u. Platznot, dauerhafter Personlmangel, Einkauf 
könnte besser sein, Papierkram größer geworden. Funktionrende Arbeitsabläufe wurden die der CFM 
auseinandergerissen. Dafür gibt es einen riesigen Wasserkopf, Pflegeleitung ignoriert die reale Arbeitssituation, 
Raummangel, Schlechte Organisation, Unreflektiert wirkende Arbeitseinweisung von höherer Ebene, 
Zentrumleitungen sind unumstößlich,… 
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Arbeitssituation: Kollegen / Vorgesetzte 

 
30. Wie schätzen Sie die Kollegialität der Mitarbei terinnen und Mitarbeiter in 
Ihrem Arbeitsbereich ein?  
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31. Wie erleben Sie überwiegend  den Umgang der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter untereinander?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
32. Fühlen Sie sich persönlich durch das Betriebskl ima belastet?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
33. Wie beurteilen Sie das Verhalten der Vorgesetzt en allgemein? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 



 17 

 
 

 Verhalten der Vorgesetzten 

  sehr gut gut geht so schlecht 
sehr 

schlecht 
Berufsgrupp
e 

Ärztlicher Dienst 
5,4% 30,8% 38,3% 17,6% 7,8% 

  Pflegedienst 4,7% 26,4% 44,4% 17,7% 6,8% 

  medizinisch-technischer 
Dienst 6,1% 32,8% 37,5% 18,1% 5,5% 

  Wirtschafts-
/Versorgungsdienst 2,3% 22,2% 38,1% 26,1% 11,4% 

  Technischer/IT Dienst 4,7% 24,6% 45,6% 15,8% 9,4% 

  Verwaltung 8,4% 28,4% 35,7% 20,4% 7,1% 

  Anderes 3,6% 17,9% 42,9% 28,6% 7,1% 

Gesamt 5,4% 28,3% 40,8% 18,5% 7,0% 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Verhalten der Vorgesetzten 

  sehr gut gut geht so schlecht sehr schlecht 

Standor
t 

C BF 
5,0% 28,0% 41,1% 17,2% 8,8% 

  C Buch 6,0% 36,0% 38,0% 12,0% 8,0% 

  C Mitte 6,5% 29,2% 39,8% 18,1% 6,4% 

  C Virchow 4,7% 27,6% 41,8% 19,8% 6,0% 

  Springer 5,8% 28,8% 34,6% 21,2% 9,6% 

Gesamt 5,4% 28,4% 40,7% 18,5% 7,1% 

 
34. Wie erleben Sie überwiegend Ihren Vorgesetzten?  
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Arbeitssituation: Mobbingserfahrung 

 
35. Sind Sie am Arbeitsplatz Mobbing ausgesetzt?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
36. Von wem geht Mobbing aus? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
37. Haben Sie innerhalb der letzten 12 Monate bei I hrer Arbeit folgendes erlebt? 
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Arbeits- und Gesundheitsschutz 
 

38. Glauben Sie, dass Ihre Gesundheit durch Ihre Ar beit gefährdet ist?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
39. Worin sehen Sie die Gefährdung Ihrer Gesundheit ?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
40. Sind Sie der Meinung, dass mehr Informationen z um Arbeits- und 
Gesundheitsschutz  zur Verfügung gestellt werden sollten?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Grund für Gesundheitsgefährdung: Rotation der Personals belastet extrem, Schlecht geschriebene 
Dienstpläne, stress, nicht anhaltende Absprache, aggressive Patienten, Überarbeitet- keine Freizeit, immer 
weniger Mitarbeiter für umfassendere Aufgaben, kein Verständnis von Vorgesetzten, hohes Infektionsrisiko, 
psychische- und Körperliche Belastung, Plötzliche Dienstplanänderung, Allergische Reaktion auf Material 
und Reinigungsmittel, alles hat sich verschlechtert, Versetzung mit Zwang(Ausübung privat), gehe nicht mehr 
arbeiten, Alles ist ungewiss. Es gibt keine klaren Aussagen, die Eigentliche Arbeit verliert ihre Bedeutung, 
Weil Soziales Engagement nicht zählt! 3schicht System, körperliche Übermüdung, Arbeitsplatz ist nicht 
optimistisch, Leistungsdruck, ständige Durchmischung des Personals+ Verteilung auf ständig neue 
Arbeitsplatz (Teambildung nicht mehr möglich), Zeichen des Bernout, Unzumutbare räumliche 
Arbeitsbedingung, Arbeiten ohne Abschalten, Dauer Einsatz, Schlafstörung,  der Umgang von Vorgesetzte mit 
Arbeitern, Betriebsklima, Depression, Angstzustände, Mehrarbeit durch Personalarbeit,  Durch Befristung d. 
Arbeitsvertrages, demotiviert, macht krank, Existenzangst, Durch großen Patientendurchgang, …. 
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41. Sind Sie der Meinung, dass mehr Informationen z u Arbeitszeiten und 
Arbeitszeitmodellen  zur Verfügung gestellt werden sollten?  
 
 

 

Anregung, Vorschläge, Kritik: 
 
Sehr gute Umfrage, die hoffentlich Konsequenzen in positiver Hinsicht nach sich zieht! Fragebogen 
guter Anfang, wenn Konsequenzen folgen,  
uns werden immer mehr Räume entzogen, in denen wir behandeln können in dieser Abteilung arbeiten 
Charite Angestellte und Privat Mitarbeiter zu Unterschiedlichen Bedingungen, dass führt Zwangsläufig 
zu Spannungen, Krankschreibung muss man b. Fachvorgesetzter abgeben, sonst kriegt man Ärger und 
muss ...- vielleicht konnte das geändert werden, in dem man alle Vorgesetze noch mal informiert, dass 
das nicht zulässig ist, dass auch meine Vorgesetzte dass endlich kapieren...., auch Pflegerische 
Zentrumsleitung 
Unlust auf Arbeitsplatz trotz netter Kollegen u. Spaß an der Arbeit wg. Zukunftssorgen(Vertrag!) und 
Umgangston Vorgesetzter bzw. Charité-leitung mit uns unbezahlten Überstündlern, Motivation für 
Charité auf Tiefpunkt, wenn die Arbeit an sich und die Kollegen nicht wären, wäre ich schon längst 
weg(Gesundheit !) unbedingt Zeiterfassung für die Bereiche einführen(Automaten, nicht Chefabhängige 
Unterschriftenzettel !) Stellenaufstockung(überall gehen die Mitarbeiter weg)�  Veröffentlichung der 
Stellenbewegungen, Um eine bessere Gesundheit zu bekommen; auf Grund des Stellenabbaus 
freiwillig von Volltags befristet auf ½ tag´s gegangen. Seit dem kann ich vieles besser kompensieren. Es 
fehlen einfach Mitarbeiter!! 
Sichere Arbeitsplätze schaffen (keine befristeten Verträge sondern Festverträge schaffen)...das erhöht 
die Arbeitsmoral und die Motivation. Die Angst um den Job macht die Menschen psychisch kaputt! 
Zu viele Sonderregelungen der Arbeitszeiten, vielfältige Arbeitszeitmöglichkeiten ! Familienunfreundlich 
und Beziehungsschädigend, Mehr Personal ,andere Arbeitsverteilung 
Durch den Personalmangel und den gewollten Personalabbau ist die Arbeitsbelastung?? allen 
Berufsgruppen  extrem gestiegen. Damit es nicht die Patienten zu spüren bekommen gibt jeder 
Mitarbeiter über seine Kräfte gehend alles. Das geht eine gewisse Zeit lang gut – aber es ist jetzt die 
Zeit gekommen, dass viele völlig überlastet sind und die innere Kündigung vollziehen. Damit bekommen 
auch die Patienten die unguten Zustände zu spüren. Die Spirale be??? (gint).Denn um das zu 
verhindern gibt jeder wieder alles über seine Kräfte... der Zusammenbruch oder die Kündigung bleibt ja 
noch! 
Ich hoffe nicht, dass die Befragung aufgrund der schlechten „Presse“ in letzter Zeit erfolgt und zur 
Erfüllung und gleichzeitiger  ........Wenn hinter dieser Befragung ein wirkliches Interesse besteht ®  
Begeben sich doch einfach vor Ort. Ich glaube, Sie werden erstaunt sein, wie sich die Situation unter 
den vor Ort arbeitenden Mitarbeiters entwickelt hat und ihre ganz persönliche Einschätzung dazu. 

Mehr Personal ist nötig damit man sich besser und mehr Zeit für den Pat. nehmen kann und seine 
Aufgaben gut erledigen kann. Menschen sind nicht Fabriken wo Akkord gearbeitet wird. Wenn man den 
Pat. anhören kann und er seine bedrückenden Gefühle äußern kann dann heilt ersich selbst dabei! Wir 
machen alles Mögliche. Stundenlange Dokumentation nur keine Zeit für den Patienten. 


